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Heimträger
spricht von
leichtenFällen

Eberswalde. Die Zahl der in der
Seniorenresidenz „Haus amWer-
bellinsee“ in Altenhof positiv Ge-
testeten hat sich leicht erhöht.
Wie eine Sprecherin des Trägers
in Düsseldorf amMittwochabend
auf Anfrage dieser Zeitung mit-
teilte, liege inzwischen bei 41 Be-
wohnern und zehn Mitarbeitern
ein entsprechender Corona-Be-
fund aus dem Labor vor. Schwe-
re Erkrankungen gebe es aber
nicht. Die betroffenen Senioren
undMitarbeiter würden überwie-
gend keine Symptome zeigen, sei-
en also asymptomatisch, oder hät-
ten „nur leichte Erkältungssym-
ptome“. Zwei Bewohner befänden
sich aufgrund ihrer Vorerkran-
kungen im Krankenhaus. „Vor-
sorglich“, so die Unternehmens-
sprecherin. Unter den 51 positiv
bestätigten Fällen befänden sich
sowohl Geimpfte als auch Unge-
impfte. Mit knapp 75 Prozent sei
die Impfquote im Haus unter Be-
wohnern und Mitarbeitern nach
Einschätzung des Trägers „sehr
gut“ gewesen.

Für eine Auffrischungsimp-
fung, also einen dritten Piks, wie
von der Ständigen Impfkommis-
sion Stiko inzwischen für Heime
und die AK Ü70 empfohlen, lie-
fen die Planungen. Obwohl zehn
Mitarbeiter positiv getestet wur-
den, gebe es in der Betreuung der
Bewohner keine personellen Eng-
pässe, versicherte die Sprecherin.
Die Versorgung sei „vollumfäng-
lich“ garantiert. In puncto Qua-
rantäne halte man sich selbstver-
ständlich an die behördlichen Re-
geln. So befänden sich die
PCR-positiven Mitarbeiter zu-
hause. Sie seien also isoliert. vp

Corona Zehn Mitarbeiter
in häuslicher Quarantäne.
Versorgung der Senioren
ist laut Betreiber jedoch
sichergestellt.

Lunow: Lothar Albrecht zum 73. Ge-
burtstag; Eberswalde: Doris Kuck
zum 77. Geburtstag

Die Angaben stammen von sozialen
Organisationen, Einrichtungen und
Privatpersonen. Sie sind ohne Gewähr.

WIR GRATULIEREN

Auf der Expo 2000 will sich Ebers-
walde mit einem Stand präsentieren.
Darüber berichtet die MOZ am 22. Ok-
tober 1996 im Eberswalder Lokalteil.
Motto der Bewerbung ist „Zivildienst
in Kasernen“. Es geht u. a. um die
Nachnutzung von Militärflächen. red

VOR 25 JAHREN

Seite 16:Geflohen und auf derSuche
nachArbeit – ein Syrer erzählt von
seinen Erfahrungen.

Von Thorsten Pifan

GutenMorgen

Nunhatmich auch eine fette Erkäl-
tung erwischt. Und ich musste bei
der Suche nach medizinischer
Hilfe in Eberswalde frostige Er-
fahrungenmachen, als Neubürger
in spe habe ich hier noch keinen
Hausarzt. So stellte ich mich brav
bei der Akutsprechstunde an,
wartete in der Kälte eine halbe
Stunde, um dann zu erfahren, dass
ich im Nordend wohnen müsse,
um behandelt zu werden – hätte
ich mal nicht dieWahrheit gesagt.
Um nicht erneut in der Kälte zu
warten, griff ich zum Telefon,
doch wenn die Ärzte überhaupt
Sprechstunde hatten und nicht im
Urlaub weilten, bekam ich über-
all die gleiche Antwort. Die Krö-
nung war der Hinweis, dass die
Ärztin nächste Woche in den Ur-
laub geht und auch die akute Be-
handlung jetzt zu stressig wäre.

Rabatt-Höhe umstritten
Eberswalde. Welchen Rabatt ge-
währt die Stadt künftig Eltern, de-
ren Schützlinge in einer Kita be-
treut werden? Diese Frage löste
auch im Finanzausschuss jüngst
eine kontroverse Debatte aus.
Hintergrund: Der Entwurf der
Verwaltung für die neue Kita-Ge-
bührensatzung sieht bei zwei Kin-
dern einen Nachlass von 20 und
bei drei Kindern von 40 Prozent
vor. Die Linke fordert jeweils 20
Prozentpunkte mehr. Also 40 bzw.
60 Prozent. Heinz-Dieter Parys
(Die Mitte) und Gerd Markmann
(sachkundiger Einwohner) unter-
stützten das Ansinnen. Doch es
gab auch mahnendeWorte. Steve

Rennert (sachkundiger Bürger)
etwa warnte „eindringlich“ davor,
den städtischen Haushalt mit wei-
teren 150.000 Euro zu belasten.
Und auch Götz Trieloff (FDP) be-
fand: „Das ist fernab der Realität.“

Verwaltungsdezernent Maik
Berendt hatte erklärt, dass diese
zusätzliche Entlastung der Eltern,
die für die Kommune einenMehr-
aufwand bedeutet, finanziell
„nicht darstellbar ist“. Er verwies
auf eine Ankündigung des Lan-
des, wonach ab 2023 auch das vor-
letzte Kita-Jahr beitragsfrei ge-
stellt werden soll. Der Verstoß
der Linken fand nicht die Mehr-
heit. vp

Unstrittig: Familien mit vier und mehr Kindern müssen laut neuer
Satzung keine Kita-Beiträge mehr bezahlen. Bislang galt dies erst ab
sechs Kindern. Foto: Monika Skolimowska/dpa

Der Tod zahlt alle Schul-
den. Sagt ein Sprichwort.
Ob’s stimmt? In jedem
Fall kostet er erstmal.

Und in Eberswalde ab 1. Januar
mehr noch als bislang. Die Stadt
wird, so das Parlament Ende des
Monats zustimmt, die Friedhofs-
gebühren erhöhen. Gleichzeitig
soll auf dem Waldfriedhof eine
neue Grabform eingeführt wer-
den: die „Blumenwiese“, eine
Aschestreuwiese.

Grabgebühren steigen
Die Friedhofsgebühren in Ebers-
walde gehören schon jetzt zu den
höchsten der Region. Gleichwohl
sieht sich die Verwaltung ge-
zwungen, die Tarife erneut anzu-
passen. Grundlage dafür ist eine
aktuelle Plankalkulation. Wobei
auch die neuen Gebühren keines-
wegs kostendeckend sind, wie das
Fachamt informiert. So erreiche
man künftig bei der Grabnutzung
einen Deckungsgrad von gut 77
Prozent.

Allein: „Der bereits eingeschla-
geneWeg zur Stärkung der Nach-
fragesituation und Stabilisierung
der Wirtschaftlichkeit soll wei-
terhin beibehalten werden“, argu-
mentiert das Fachamt. Soll hei-
ßen: Man will verhindern, dass
Angehörige auf andere, preiswer-
tere Friedhöfe in der Umgebung
ausweichen. Dass Familien in der
Clara-Zetkin-Siedlung etwa ihre
Verstorbenen nicht in Eberswal-
de, sondern im eigentlich sogar

näheren Lichterfelde, also in der
Gemeinde Schorfheide, beiset-
zen. Wo die Gebühren deutlich,
zumTeil um 50 Prozent undmehr,
unter den Eberswalder liegen.

Ungeachtet dessen seien „all-
gemeine Kosten- und Preissteige-
rungen abzufangen“, heißt es in
der Barnimer Kreisstadt. Weshalb
die Grabnutzungsgebühren um
fünf Prozent angehoben werden.
Die Verwaltung spricht von einer
„moderaten“ Steigerung.

So kostet beispielsweise ein
Doppelerdwahlgrab künftig 2037
Euro. Bislang sind es 1940 Euro.
Kostendeckend wären nach der
Übersicht aus dem Rathaus 2647
Euro. Für eine einfache Urnen-
wahlgrabstätte sind ab Januar
1607 Euro fällig, bislang sind es

1530 Euro (kostendeckend wären
2121 Euro). Bei der Nutzung der
Trauerhallen hingegen verzichtet
die Stadt auf eine Gebührenerhö-
hung. Durch die pandemiebe-
dingte Schließung der Hallen
2020 sei diese Position nahezu
komplett „eingebrochen“. Die
Folge war laut Verwaltung ein De-
fizit von mehr als 25.000 Euro.

Insgesamt aber habe sich die
Zahl der Beisetzungen auf den
Eberswalder Friedhöfen in den
vergangenen Jahren, von einem
„Ausreißer“ nach unten 2018 ab-
gesehen, relativ stabil entwickelt.
Sie liege bei jeweils um die 350.
Wobei sich die Beisetzungskultur
insgesamt stark verändert hat.
Weniger Erd-, mehr Urnenbestat-
tungen. Insbesondere die Grab-

form Kirschgarten sei sehr stark
nachgefragt.

Den veränderten Bedürfnissen
und Wünschen der Eberswalder
will die Friedhofsverwaltung
Rechnung tragen. So sollen im
kommenden zwei offene An-
dachtsplätze auf dem Waldfried-
hof geschaffen werden.

Offene Andachtsplätze
Und als neue Grabform soll die
„Blumenwiese“ eingeführt wer-
den. Eine Wiese, auf der die
Asche des Verstorbenen verstreut
wird. Laut Amtsleiterin Katrin
Heidenfelder eine halbanonyme
Form. Denn auf beziehungsweise
an der Wiese soll eine Stele auf-
gestellt werden, an der die Hin-
terbliebenen ein Schild anbringen
können. Mit 848 Euro wird dies
künftig auch die preiswerteste
Grabvariante in Eberswalde sein.

Nicht zu verwechseln sei die-
se Variante mit der sogenannten
Sozialbestattung, so Heidenfelder
auf Nachfrage. Muss die Kommu-
ne die Beerdigungskosten über-
nehmen, weil es etwa keine An-
gehörigen gibt, werde der Ver-
storbene im Rhododendronhain
auf demWaldfriedhof beigesetzt.
Neben diesem betreibt die Stadt
Eberswalde noch die Friedhöfe
Finow, Messingwerk, Spechthau-
sen sowie Kupferhammer (bis Ab-
lauf bestehender Nutzungsrech-
te). Sie beschäftigt dafür zehn Ar-
beiter sowie zwei Kollegen in der
Friedhofsverwaltung.

Letzte Ruhe auf derWiese
Beerdigung Eberswalde will 2022 auf demWaldfriedhof erstmals die Möglichkeit des
Ascheverstreuens schaffen. Und das Sterben soll teurer werden. Von Viola Petersson

Preisvergleich Eberswalde – Schorfheide

► Erdeinzelgrab: Ebers-
walde Wahlgrab künftig
1859 Euro, Reihengrab
1302 Euro; Schorfheide
aktuell 799 Euro.

► Kindergrabstelle:
Eberswalde fürs unge-
borene Leben künftig
683 Euro, Erdreihengrab
(bis zum 5. Lebensjahr)
künftig 1176; Schorfhei-
de aktuell 61 Euro.

► Urnengrabstelle:

Eberswalde Einzelwahl-
grab 1607 Euro, Erinne-
rungsgarten 1439 bzw.
1806 Euro; Schorfheide
533 Euro.

► Urnengemein-
schaftsanlage: Ebers-
walde mit Platte 1460
Euro, anonym 1229 Euro,
Schorfheide 553.

► Trauerhalle: Ebers-
walde zwischen 52 Euro
(Spechthausen) und

225 Euro (Waldfriedhof
und Finow); Schorfheide
zwischen 40 und 95
Euro.

(Hinweis: Die Kategori-
en sind nicht immer zu
hundert Prozent ver-
gleichbar. Unterschiede
gibt es zudem in den
Nutzungszeiten. Über-
dies plant auch Schorf-
heide laut Verwaltung
eine Novelle der Gebüh-
rensatzung.) vp

GüntherWeisenborn
deutscher Schriftsteller
(1902–1969)

„DerMensch ist
das Produkt seiner
Interessen.“

DENKANSTOSS

Frage desTages

Warmer Mittwoch, stürmischer
Donnerstag: Jörg Kotterba wollte
vom Frankfurter Meteorologen
Hans-Joachim Knußmannwissen,
ob sich der Rest-Oktober noch
von seiner schönen Seite zeigt.

Herr Knußmann, fällt der Oktober
2021 zu warm aus?
Ein wenig. In den ersten zwei
Dritteln des Monats war es im
Schnitt 10,6 Grad warm, normal
sind im kompletten Monat 9,4
Grad. Unsere Region gelangte auf
der Vorderseite von atlantischen
Tiefdruckgebieten in eine süd-
westliche Strömung. Die Tempe-
raturen stiegen am Dienstag be-
reits auf bis zu 16 und am Mitt-
woch bis 20 Grad.

Dieser Donnerstag fiel sehr stür-
misch aus...
Im Bereich eines Sturmtiefs über
der Nordsee zog kühle Luft nach
Brandenburg. Wir mussten mit
Windspitzen der Stärke neun bis
elf rechnen, übersetzt: mit Stär-
ken bis zu 90 und 100 Stundenki-
lometer.

Was erwartet uns am kommenden
Wochenende?
Unsere Region liegt dann wieder
im Bereich kühler Meeresluft. Bei
abflauenden Winden aus West
schaffen es die Temperaturen nur
noch auf neun bis 12 Grad. Es wird
vieleWolken und örtlich auch Re-
genschauer geben. Sonntag kön-
nen wir uns auf längere Sonnen-
abschnitte freuen.

Wie wird die kommendeWoche?
Da liegt unsere Region am Rande
eines ausgedehnten Tiefs über Is-
land mit südwestlicher Strömung.
Es bringt mildere Luft; anfangs
mit Temperaturen zwischen elf
bis 14 Grad, in der zweiten Wo-
chenhälfte zwischen 13 bis
18 Grad. Hinzu kommen sonnige
Abschnitte, zwischenzeitlich aber
auchWolkenfelder und kurze Re-
genschauer.

Wie verabschiedet sich der Okto-
ber?
Mit warmer Luft von Südwesten
und Temperaturen von 16 bis
19 Grad.

Wie kalt sind jetzt die Nächte?
Das Thermometer sinkt nun auf
ein bis fünf Grad, gebietsweise
gibt es sogar leichten Bodenfrost.

Bleibt es so
stürmisch?

DasWetter im Blick: Hans-Joa-
chim Knußmann ist Meteorologe
in Frankfurt. Foto: Jörg Kotterba

Wandel in der Bestattungskultur: Der Kirschgarten als Teil des Erinnerungsgartens auf demWaldfriedhof gehört zu den Grabformen, die in
Eberswalde am stärksten nachgefragt sind. Foto: Thomas Burckhardt
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